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Dr.-Ing. M. Gehri, SIA, Zürich 
Die neue Erhaltungsnorm SIA 269 
 
Unter Federführung der SIA wird in der Schweiz ein Paket von neuen Normen für die Erhaltung 
von Tragwerken erstellt. Elemente der Erhaltungsphilosophie wie Überwachung, Aktualisierung 
von Einwirkungen und Widerständen, deterministische und probabilistische Nachweise sowie 
die Verhältnismäßigkeit von Maßnahmen werden dargestellt. 
 
Ausgangslage 
Bauwerke werden derart geplant und bemessen, dass sie die in der Nutzungsvereinbarung zwi-
schen Planer und Bauherr vereinbarten Anforderungen bezüglich Sicherheit und Gebrauchs-
tauglichkeit über eine bestimmte Nutzungsdauer erfüllen. Die Bemessung des Tragwerks ge-
horcht den in der Planungsphase aktuellen Baunormen und es ist (grobe Fehler ausgeschlos-
sen) anzunehmen, dass die so bemessene Tragstruktur wirtschaftlich ist und die Normanforde-
rungen vollumfänglich erfüllt. Im Lauf der Nutzung des Bauwerks können sich jedoch, z. B. hin-
sichtlich Einwirkungen, Umgebungsbedingungen oder Zustand der Baustoffe neue Situationen 
einstellen, welche eine Neubeurteilung der Tragsicherheit und der Gebrauchstauglichkeit, eine 
sogenannte Erhaltungsplanung verlangen.  
Die Erhaltung bestehender Bauwerke ist eine Aufgabe mit zunehmender Wichtigkeit für Archi-
tekten und Bauingenieure. Wohnagglomerationen, Industriegebiete, Infrastrukturanlagen für 
Ver- und Entsorgungsanlagen, etc., sind heute weitgehend erstellt. Die Gesellschaft und Wirt-
schaft haben aber ständig neue Anforderungen an die bebaute Umwelt. Dies hat Veränderun-
gen oder den Ersatz bestehender Bausubstanz sowie Ergänzungen durch neue Bausubstanz 
zur Folge.  
 
Dieser Prozess hat den Grundsätzen einer nachhaltigen Entwicklung zu folgen: Auf neue Be-
dürfnisse nach Bauwerken soll nicht mehr einfach mit neuer Bausubstanz geantwortet werden; 
es gilt in Zukunft, das Potential bestehender Bausubstanz zu erkennen und auszuschöpfen. 
Man kann von einer eigentlichen und tief greifenden Richtungsänderung im Bauwesen spre-
chen. 
Die Grundsätze der Erhaltung von Tragwerken (Begriffe, Erhaltungsziele, Tätigkeiten und Erhal-
tungsmassnahmen) wurden beim SIA der Zeit von 1990 bis 1997 erarbeitet. Dies führte zu fol-
genden Dokumenten  im SIA Normenwerk: 
• SIA 469 (1997) „Erhaltung von Bauwerken“ 
• SIA 462 (1994) „Beurteilung der Tragsicherheit bestehender Bauwerke“  
• SIA 162/5 (1997) „Erhaltung von Betontragwerken“ 
• SIA 178 (1998) „Natursteinmauerwerk (Kap. 7 Erhaltung)“  
• SIA Merkblatt 2017 (2000) „Erhaltungswert von Bauwerken“ 
• SIA 166 (2003) „Klebebewehrungen“ 
 
Die Beurteilung der Bausubstanz bestehender Tragwerke mit Blick auf eine verlängerte oder 
aber veränderte Nutzung unterscheidet sich deutlich von der Projektierung eines Neubaus. 
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Während man bei der Planung eines Neubaus von diversen Annahmen (Einwirkungen, geomet-
rische Abmessungen, mechanische Eigenschaften der Baustoffe, etc.) ausgeht, sind bei der 
Bauwerkserhaltung neben Projektierungsannahmen (Nutzung, etc.) viele Informationen über 
das bestehende Bauwerk vorhanden, welche es gezielt zu erheben und in den Projektierungs-
prozess einzubinden gilt.  
Bei der Planung von Neubauten liegen Informationen zu den die Bemessung massgeblich be-
einflussenden Einwirkungen, zu den mechanischen Baustoffeigenschaften (charakteristische 
Werte der Steifigkeit und der Festigkeit) und zu den klimatischen Umgebungsbedingungen oft 
nur in genereller Form vor. Demgegenüber sind die Menge und insbesondere die Qualität der 
Information bei bestehenden Tragwerken deutlich grösser bzw. besser. 
Daher hat der Schweizerische Ingenieur- und Architektenverein SIA im Jahre 2005 das Projekt 
„Normen für die Erhaltung bestehender Tragwerke“ lanciert. 
 
Ziele des Projekts 
Die Erhaltungsplanung bestehender Tragwerke hat den Nachweis einer ausreichenden Tragsi-
cherheit und Gebrauchstauglichkeit über eine mit dem Bauherrn zu vereinbarende Restnut-
zungsdauer zum Ziel. Anlass für eine Erhaltungsplanung sind zumeist eine Nutzungsänderung 
und/oder geänderte Anforderungen anderer Art an die Tragstruktur und/oder Zweifel bezüglich 
der Korrektheit und normkonformen Bemessung der Tragstruktur.  
 
Typische Situationen der Nutzungsänderung eines Tragwerks sind: 
• erhöhte Belastung (z. B. grössere Nutzlast, geänderte Schneelastmodelle), 
• Verlängerung der Nutzungsdauer des Bauwerks über die ursprünglich vereinbarte (und 
daher der Projektierung zugrundeliegende) Nutzungsdauer hinaus, 
• erhöhte Anforderungen an die Zuverlässigkeit des Tragwerks (z. B. wegen geänderter 
Bedeutung des Bauwerks für die Infrastruktur oder die Gesellschaft), 
• Änderungen am Tragwerk oder Verstärkung desselben. 
 
Zweifel über die Korrektheit/Normkonformität der Bemessungen können sich ergeben, wenn: 
•  das Tragwerk während längerer Zeit nicht überwacht oder inspiziert wurde und Schä-
den am Tragwerk oder ein Zerfall der Baustoffe vorliegen könnten,  
• eine periodische Inspektion ungünstige Resultate zeigt (Korrosion, Fäulnis, erhöhte 
Feuchtigkeit, etc.), 
• Abweichungen vom ursprünglichen Planungszustand, eine ungenügende Gebrauchs-
tauglichkeit oder Konstruktions- oder Bemessungsfehler bemerkt werden, 
• ähnliche Tragwerke sich unzufriedenstellend verhalten, 
• das Tragwerk einer geplanten oder unplanmässigen aussergewöhnlichen Einwirkung 
(Erdbeben, Sturm, überhöhte Nutzlast, Fahrzeuganprall, Brand, etc.) ausgesetzt war 
• neue Erkenntnisse zum Tragwerksverhalten oder neue bzw. revidierte Baunormen ver-
fügbar sind. 
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Vorgehensweise 
Bevor man mit der Erhaltungsplanung startet, ist es essentiell, die Anforderungen an die weitere 
Nutzung des Bauwerks sowie die geplante Restnutzungsdauer (welche mit einem gewissen 
Überwachungs-und Unterhaltsprogramm verknüpft sein kann) mit dem Bauherrn zu vereinba-
ren. Die Nutzungsvereinbarung muss geeignete Sicherheitsmassnahmen gegenüber definierten 
Einwirkungsszenarien, aber u. U. auch akzeptierte Risiken festlegen. 
Nach Inbetriebnahme eines Bauwerkes beginnen die Überwachung und die Instandhaltung als 
ständige Erhaltungstätigkeiten.  Erkenntnisse aus der Überwachung und der Instandhaltung 
aber auch Änderungen der Nutzung oder der Nutzungsanforderungen können den Bedarf nach 
einer Überprüfung eines Tragwerks auslösen. Die Überprüfung erfolgt stufenweise mit zuneh-
mender Vertiefung der Erkenntnisse. Sie beinhaltet eine Zustandserfassung, eine Zustandsbe-
urteilung sowie daraus abgeleitete Massnahmenempfehlungen. Letztere können Massnahmen 
betrieblicher oder baulicher Art einzeln oder in Kombination umfassen. Gerade bauliche Erhal-
tungsmassnahmen erfordern oft ergänzende Sicherheitsmassnahmen betrieblicher Art.  
Selbstverständlich sind bei Vorliegen der Erkenntnis, dass die Tragsicherheit oder die Betriebs-
sicherheit offensichtlich nicht mehr gewährleistet ist, stets zeitgerecht sichernde Sofortmass-
nahmen zum Schutz von Personen, Sachgütern und Umwelt umzusetzen. 
 
Aktualisierung 
Der Umgang mit Informationen bei der Erhaltungsplanung bestehender Bauwerke ist von gros-
ser Bedeutung. Der Hauptunterschied zwischen bestehenden Bauwerken und als Neubau zu 
planenden liegt in der Menge und in der Qualität der vorhandenen Information. 
Bei der Planung von Neubauten sind diese Informationen mehr oder weniger allgemeiner und 
unpräziser Art und umfassen beispielsweise die Geometrie und normgemässe Baugrund- und 
Baustoffeigenschaften sowie Einwirkungen. Auf Basis solch unscharfer Informationen erfolgt die 
Bemessung der Tragwerke in der Regel deterministisch. 
Bei bestehenden Bauwerken ist bedeutend mehr Information verfügbar und diese vorhandene 
Kenntnis über das Bauwerk muss zwingend in die Erhaltungsplanung einfliessen. Diesen Pro-
zess bezeichnet man als Aktualisierung. Die Aktualisierung erstreckt sich auf die Einwirkungen, 
die Baustoff- und Baugrundeigenschaften, das Tragwerksmodell, die geometrischen Grössen, 
den Tragwiderstand und auf das Verformungsvermögen sowie auf Schädigungsmechanismen. 
Die Informationen sind höchst unterschiedlicher Art und Qualität, manche quantitativ (Rissab-
messungen, Deformationen, etc.) andere nur qualitativ (kein, geringer, ernsthafter Schaden). 
Der Gedanke der Aktualisierung ist bei der Überprüfung eines bestehenden Tragwerks von 
zentraler Bedeutung. Er trägt allen Veränderungen des Tragwerks und seiner Umgebung 
Rechnung, welche sich seit dem Zeitpunkt der Projektierung ergeben haben. Die Aktualisierung 
berücksichtigt unter anderem Erkenntnisse aus der bisherigen Nutzung, Resultate von Zu-
standserfassungen, veränderte Nutzungsanforderungen, aber auch Erfahrungen aus dem Ver-
halten vergleichbarer Tragwerke und umfasst: 
• die Einwirkungen, 
• die Baustoffe und Baugrundeigenschaften, 
• das Tragwerksmodell und die geometrischen Grössen, 
• die Tragwiderstände und das Verformungsvermögen. 
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Besonders hervorzuheben ist, dass die Aktualisierung als Pflicht verstanden werden muss, er-
möglicht sie doch nicht nur die Ausnutzung von Tragreserven (z.B. erhöhte Betondruckfestig-
keit) sondern deckt oft auch Mängel auf (z.B. unplanmässig grosse Dicke des Fahrbahnbelags). 
 
Deterministische und probabilistische Nachweise 
Idealerweise sind die Normvorschriften in den Erhaltungsnormen so formuliert, dass der Planer 
damit auf Basis seines Wissens aus der Neubauplanung auf einfache Weise klar kommt. Daher 
bildet die deterministische Verifikation von Grenzzuständen nach dem Teilsicherheitskonzept 
den Normalfall. Aber auch beim deterministischen Nachweis müssen sämtliche zum Zeitpunkt 
der Überprüfung vorhandenen Informationen in die Betrachtung einfliessen. Für eine detaillierte 
Überprüfung muss die Norm Instrumente und Methoden zum verfeinerten Nachweis (z. B. pro-
babilistische Methoden) und zur Abschätzung der Verhältnismässigkeit von Massnahmenbereit-
stellen.  
Die rechnerischen Nachweise der Tragsicherheit und der Gebrauchstauglichkeit im Rahmen der 
Überprüfung bestehender Tragwerke erfolgen in aller Regel nach dem deterministischen Ver-
fahren. Dabei werden die Regeln der Norm SIA 260 unverändert angewendet. Unter gewissen 
Randbedingungen können als Alternative auch probabilistische Nachweise angebracht sein. 
Dies insbesondere dort, wo ein besonders hoher oder tiefer Kenntnisstand über das Tragwerk 
und seinen Zustand vorliegt oder falls mit grossen Konsequenzen bei einem Tragwerksversa-
gen zu rechnen ist. Die Norm SIA 269 beschränkt sich auf die Festlegung der Regeln und 
Grenzwerte für probabilistische Tragsicherheitsnachweise ohne die Nachweismethoden vor-
zugeben.  
Ob der Tragsicherheitsnachweis deterministisch oder (semi-)probabilistisch geführt wird, ist 
letztlich  unerheblich und es werden in den Normen daher beide Verfahren zugelassen. Den 
Normalfall bildet der deterministische Nachweis in Grenzzuständen nach dem Konzept der Teil-
sicherheitsbeiwerte. 
Mit einem (semi-)probabilistischen Nachweis kann dessen Aussagekraft erhöht werden. Ent-
scheidungen sind stets auf Grund von bestimmten Kriterien zu fällen, wie z. B. Zielwert des Zu-
verlässigkeitsindex β0, Wirtschaftlichkeit, Zeitverhältnisse, sozio-ökonomische oder politische 
Überlegungen, aber auch auf Grund von Norm- oder Gesetzesvorschriften. 
 
Überprüfungssituation und Überprüfungswert 
Der Begriff Überprüfungssituation wird für bestehende Tragwerke in Analogie zum Begriff Be-
messungssituation für projektierte Tragwerke eingeführt. Diese grundlegende gedankliche Un-
terscheidung (siehe Figur 1) bringt zum Ausdruck, dass bestehende Tragwerke mit schon vor-
handenen Eigenschaften für ein bestimmtes Gefährdungsbild oder einen Nutzungszustand ü-
berprüft, zu projektierende Tragwerke jedoch dafür bemessen werden; ihnen also Masse gege-
ben, Eigenschaften zugeordnet werden sollen. 
Die Unterscheidung zwischen Überprüfungs- und Bemessungssituation führt konsequenterwei-
se auch zur Einführung des Begriffs Überprüfungswert. Dieser wird für aktualisierte Ein 
/Auswirkungen, Tragwiderstände und Gebrauchsgrenzen in Analogie zu den entsprechenden 
Bemessungswerten gemäss Norm SIA 260 definiert. 
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Erfüllungsgrad 
Die deterministischen Nachweise werden mit Hilfe der aktualisierten Überprüfungswerte geführt. 
Für den Tragsicherheitsnachweis beispielsweise wird der Quotient aus dem Überprüfungswert 
des Tragwiderstands und dem Überprüfungswert der Auswirkung gebildet und so der Erfül-
lungsgrad bestimmt: Ist der Erfüllungsgrad ≥1, so gilt der Tragsicherheitsnachweis für die be-
trachtete Überprüfungssituation als erfüllt. Mit dem Erfüllungsgrad lässt sich somit die „Leis-
tungsfähigkeit“ eines bestehenden Tragwerks beschreiben, indem die Reserve resp. das Defizit 
an Tragfähigkeit explizit und auf einfache Art ausgewiesen wird. Dieser Gedanke ist an und für 
sich nichts Neues und zum Beispiel den Anwendern des Merkblattes SIA 2018 durchaus geläu-
fig. 
 
Verhältnismässigkeit 
Bei Erhaltungsmassnahmen ist stets die Verhältnismässigkeit zwischen Aufwand (z.B. Kosten 
für Umsetzung der Massnahmen) und Nutzen (z.B. Gewinn an Zuverlässigkeit) zu beachten. 
Dies erfolgt in der Regel empirisch. Unverhältnismässige Massnahmen sollen nicht umgesetzt 
werden. Der Nachweis eines Erfüllungsgrads ≥1 für die Tragsicherheit ist jedoch grundsätzlich 
zu erbringen. Dies wiederum könnte gegen aussergewöhnliche Einwirkungen (z.B. Erdbeben 
oder Anprall) die Umsetzung unverhältnismässiger Erhaltungsmassnahmen erzwingen. Für 
solche Fälle macht die Norm SIA 269 Vorgaben für einen quantitativen Nachweis der Verhält-
nismässigkeit von sicherheitsbezogenen Erhaltungsmassnahmen. Gestützt darauf kann auch 
bei Erfüllungsgraden <1 auf die Umsetzung von unverhältnismässigen Massnahmen verzichtet 
werden, falls sichergestellt ist, dass das individuelle Personenrisiko begrenzt bleibt. Auch dieser 
Grundsatz ist den Anwendern des Merkblattes SIA 2018 bereits bekannt. 
 
 
Figur 1: Gegenüberstellung der Begriffe Bemessungs/ Überprüfungssituation 
 
Abgrenzung zwischen bestehenden Tragwerksteilen und Umbau / Erweiterung  
Im Rahmen der Bauwerkserhaltung sieht man sich häufig mit der Situation konfrontiert, dass 
bestehende Tragwerksteile zwar erhalten werden können, jedoch verstärkt werden müssen 
oder dass ganze Bauwerksteile umgebaut oder erweitert werden. Demzufolge ist auch eine 
Abgrenzung zwischen den zu verwendenden Normen nötig. Die neuen Erhaltungsnormen SIA 
269 und 269/1 – 269/7 verfolgen die Strategie, dass bestehende Tragwerksteile mit diesen 
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Normen überprüft werden, dass neue Tragwerksteile oder Verstärkungen jedoch gemäss den 
Tragwerksnormen SIA 260 – 267 als Neubauelemente zu bemessen sind. 
 
Massnahmenplanung 
Auch die Planung von Erhaltungsmassnahmen erfolgt zweckmässigerweise mehrstufig. Die 
Überprüfung sollte mit einer Massnahmenempfehlung abschliessen. Falls auf Grund dieser 
Empfehlung bauliche Massnahmen zu planen sind, beginnt man mit einem Massnahmenkon-
zept. Dieses entspricht in Inhalt und Stufe einem Vorprojekt und umfasst die Beschreibung von 
Erhaltungsvarianten inkl. Deren Machbarkeit, einen Variantenvergleich und einen begründeten 
Vorschlag einer optimalen, empfohlenen Variante. Wenn in Absprache mit dem Bauherrn die 
auszuführende Variante festgelegt wurde, beginnt die detaillierte Planung in Form eines Mass-
nahmenprojekts. Dieses entspricht in Umfang und Inhalt einem Bauprojekt. 
 
Ansprüche an die Bauwerkserhaltung 
Die Erhaltung bestehender Tragwerke sollte wirtschaftlich sein, umweltschonend sowie kultur- 
und sozialverträglich erfolgen und gleichzeitig auf die neuen Anforderungen und Bedürfnisse 
(Nutzung, aber auch Sicherheitsbedürfnisse von Einzelpersonen und der Gesellschaft) einge-
hen. Im Wesentlichen sind die Nutzungsanforderungen sowie die gesetzlichen Anforderungen 
zu erfüllen, Tragsicherheit und Gebrauchstauglichkeit müssen gewährleistet sein und der Erhal-
tungswert eines Bauwerks sollte unter gebührender Berücksichtigung der Wirtschaftlichkeit und 
immaterieller Komponenten bewahrt werden. Wie bei der Projektierung von Neubauten spielt 
die Nutzungsvereinbarung eine Schlüsselrolle in der Erhaltungsplanung. Ausserdem muss die 
Restnutzungsdauer zusammen mit den zugehörigen Nutzungszuständen in Absprache mit dem 
Bauherrn festgelegt werden. 
 
Erhaltungswert von Bauwerken 
Bezüglich Ermittlung des Erhaltungswerts von Einzelbauwerken verweist die Norm SIA 269 auf 
das Merkblatt SIA 2017 [9]. Dort wird ein Vorgehen beschrieben, welches erlaubt, das gegen-
wärtige und das zukünftige Potential eines Bauwerks möglichst objektiv zu ermitteln. Der Wert 
eines Bauwerks setzt sich aus vielen verschiedenen Qualitäten zusammen. Neben den übli-
chen Kriterien der Wirtschaftlichkeit sind weitere immaterielle und materielle Kriterien in die Be-
urteilung einzubeziehen. Immaterielle Werte sind der Situationswert, der historisch-kulturelle 
Wert, der gestalterische Wert, der handwerklich-technische Wert, der sozio-kulturelle Wert und 
der emotionale Wert. Der materielle Wert ergibt sich aus Lage (Standort), Nutzung, Bausub-
stanz, Gesellschaft, Wirtschaftlichkeit und Umwelt. 
 
Struktur des SIA-Normenpakets zur Erhaltungsplanung 
Analog zu den Eurocodes und den daraus abgeleiteten SIA-Tragwerksnormen 260 – 267 sind 
die Normen für die Erhaltung von Tragwerken modular aufgebaut. Vorgesehen ist eine Basis-
norm SIA 269 „Grundlagen der Erhaltung von Tragwerken“. Darauf aufbauen werden Zusatzre-
gelwerke SIA 269/i, welche die baustoffspezifischen  Aspekte der Erhaltung regeln. Der Buch-
stabe „i“ steht dabei für eine Ziffer zwischen 1 und 7, entsprechend den Tragwerksnormen SIA 
261 – 267. 
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Spezifisch nur für die Nachweise von Tragsicherheit und Gebrauchstauglichkeit einzelner Bau-
stoffe nötige Vorschriften werden in den baustoffspezifischen Normen SIA 269/2 – 269/7 ge-
macht, z. B. Angaben zu: 
 
• Eigenschaften und Bemessungswerte von Baustoffen aus früheren Normen (z. B. Stahl 
St 37, Schnittholz FK II, Brettschichtholz FA, etc.), 
• Vorgehen im Rahmen der Zustandserfassung und geeignete Methoden, 
• Angaben zur Durchführung von Versuchen (z. B. Stichprobengrössen, Prüfnormen) und 
zur Auswertung von Versuchsresultaten, 
• Hilfestellungen für die Aktualisierung (z. B. bei Schäden wie Rissen etc.), 
• Angaben zu Tragwerksmodellierung (Umgang mit Imperfektionen, etc.) und zu damit zu-
sammenhängenden Berechnungsverfahren (Plastizitätstheorie, etc.), 
• Vorgehen bei der Zustandsbeurteilung und Massnahmenempfehlung, 
• Anforderungen an die Massnahmenplanung, 
• Ausführung, Qualitätssicherung und Überwachung von Erhaltungsmassnahmen, 
• Angaben zum Vorgehen bei historischen Bauwerken, 
• Verweisungen auf weiterführende Dokumente (z. B. Brandschutz, Holzschutz, etc.). 
 
Stand des Projekts 
Die insgesamt acht Normen waren letztes Jahr in einer umfangreichen Vernehmlassung, die 
Schlussbereinigung ist weitgehend erfolgt und die Schlussversionen werden Mitte Juli im soge-
nannten „Einspracheverfahren“ den wesentlichen Einsprechern der Vernehmlassung nochmals 
zugestellt.  
Sofern nicht wesentliche Aspekte neu auftauchen wird das Normenpakt im November zur Publi-
kation frei gegeben und steht ab Januar 2011 dem Fachpublikum zur Verfügung. Einführungs-
veranstaltungen und Anwenderkurse sollen im ersten Quartal 2011 erfolgen. 
 
Schlussfolgerungen 
Die neuen Erhaltungsnormen bauen auf Bewährtem auf, gleichzeitig bedeuten sie einen Schritt 
in die Zukunft. Insbesondere sollen sie den guten Ingenieur in seiner Tätigkeit nicht einschrän-
ken. Die neuen Erhaltungsnormen sollen auch nicht ausbilden. Dass sie beim einen oder ande-
ren Anwender einen Ausbildungsbedarf auslösen werden, ist sich die Projektleitung durchaus 
bewusst. Doch dieser Umstand entspricht der langjährigen Tradition des SIA im Normenschaf-
fen. Deshalb sind wir auch überzeugt, dass sie mit den Normen SIA 269ff sowohl den Ingenieu-
ren als auch den Bauwerkseigentümern ein zuverlässiges Werkzeug für die Erhaltung von be-
stehenden Tragwerken in die Hand geben kann. 
 
 
 
